
Eisige Premiere 
der Nationalmannschaft

Ein eisiger Wind hat der Liechtensteiner Golf-Nationalmannschaft bei ihrem ersten Auftritt 

entgegengeblasen – meteorologisch wenig überraschend: In Island, wo das GVL-Nationalteam bei 

den europäischen Kleinstaatenspielen antrat, liegt die Durchschnittstemperatur im Juni bei knapp 

über elf Grad. Sportliche Highlights waren rar, die GVL-Rookies bezahlten Lehrgeld, sammelten 

aber wertvolle Erfahrungen.
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Golf und Olympische Spiele sind derzeit ein 

ganz «heisses» Duo – im kommenden Jahr 

wird der Golfsport nach 112 Jahren Absenz 

in Rio auf die grosse Olympia-Bühne zurückkehren. 

(1900 in Paris und 1904 in St. Louis waren Olympia-

Medaillen im Golf vergeben worden – in Paris hatte 

es je einen Einzelbewerb für Damen und Herren, in St. 

Louis nur noch ein Einzelturnier für Herren sowie eine 

Teamwertung gegeben.) Bei den europäischen Klein-

staatenspielen, die von den NOKs der neun Kleinstaa-

ten organisiert und vom Europäischen Olympischen 

Komitee unterstützt werden, erlebte Golf bereits 2015 

seine Premiere: Anfang Juni kämpften in Island Golfer 

aus sieben Nationen um Medaillen im Einzel- wie im 

Teambewerb.
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Golfen in Island

Golfplätze
Es gibt derzeit 65 Golfplätze im ganzen Land, wo-
bei fünfzehn 18-Loch und fünfzig 9-Loch-Golfplät-
ze sind. Alle Plätze sind für Besucher zugänglich. 
Im Grossraum Reykjavík gibt es 10 Golfplätze (fünf 
sind 18-Loch-Kurse und fünf sind 9-Loch-Kurse).

Golfsaison
Die Golf-Saison in Island läuft in der Regel von 
Ende Mai bis Anfang September.

Mitternachtsgolfen
Mitternachts-Golfen ist möglich zwischen Ende 
Mai und Mitte Juli.

Handicap
Handicap nach EGA (European Golf Association) 
Verordnung wird von einigen der 18-Loch-Golf-
plätze gefordert. In der Regel ein Handicap von 36 
für Männer und 36 für Damen. Weitere Informati-
onen über die Anforderungen finden Sie auf den 
einzelnen Webseiten der Golfplätze/Golfclubs.

Dress code
Dress-Code auf isländischen Golfplätzen ist der 
gleiche wie in der ganzen Welt. Jeans und T-Shirts 
ohne Kragen sind nicht zulässig.

Essen auf Golfplätzen
Restaurants oder Cafés gibt es bei allen 18-Loch-
Golfplätzen. Einen etwas eingeschränkten Service 
gibt es an den 9-Loch-Kursen. Restaurants sind 
in der Regel von 9:00 Uhr bis 22:00 Uhr geöffnet. 
Wenn der Golfplatz z.B. zum Mitternachtsgolfen 
geöffnet wird, ist auch das Restaurant in der Regel 
länger geöffnet.

Für den Liechtensteiner Golfverband (GVL) bedeute-

ten diese Kleinstaatenspiele in Island einen weiteren 

Meilenstein in der Verbandsgeschichte: Das erste An-

treten des GVL-Nationalteams bei einem internationa-

len Turnier. Akribisch hatte man sich auf diesen Einsatz 

vorbereitet und Nationaltrainer Mario Caligari hatte vor 

dem Abflug nach Reykjavik zuversichtlich geklungen: 

Alle Mitglieder des Nationalkaders hätten in den ver-

gangenen Monaten deutliche Fortschritte gemacht 

und ihr Spiel stabilisiert. «Wenn jede und jeder sein 

Leistungspotenzial abrufen kann, bin ich zufrieden», 

sagte Caligari.

Top-motiviert und mit dem GVL-Vorstand als Caddies 

«im Gepäck» traf das Nationalteam in Island ein, wo es 

von kühlen Temperaturen und eisigen Winden begrüsst 

wurde. Der Korpa Golf Course, auf dem das Kleinstaa-

tenspiele-Turnier stattgefunden hat, liegt nicht nur di-

rekt vor den Toren der isländischen Hauptstadt, sondern 

auch an der Küste – malerisch, aber windig. Zwei Tage 

hatte das GVL-Team Zeit, sich an die speziellen Bedin-

gungen auf dem Links Course zu gewöhnen. Als ob die-

se Aufgabe nicht gross genug gewesen wäre, erwischte 

Nationalspieler Christian Walch eine Magen-Darm-In-

fektion, die ihn stark schwächte. Es zeugt vom Sports-

geist des 42-Jährigen, dass er sich dennoch durch die 

Proberunden kämpfte und zum Turnier antrat, das über 

vier Runden führte.
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Heimsiege – trotz monegassischer Pros

Dominiert wurden die Golfbewerbe bei den 

Kleinstaatenspielen 2015 in Island von den Gast-

gebern, die nicht nur dank erstklassiger Platz-

kenntnisse, sondern wohl auch aufgrund der 

herrschenden Temperaturen einen gewissen 

Vorteil hatten. Was die Leistung der Isländer 

aber nicht schmälern soll – die Konkurrenz aus 

Monaco war sowohl bei den Damen (Sophie 

Sandolo) wie auch bei den Herren (Sandro Pi-

aget) mit Tour-erfahrenen Playing Professionals 

angetreten. Das aber beeindruckte die Gastge-

ber nicht. Bei den Damen blieb die 21-jährige 

einheimische College-Golferin Guðrún Björg-

vinsdóttir mit 287 Schlägen für vier Runden als 

einzige Spielerin unter Par und gewann mit fünf 

Schlägen Vorsprung vor Sandolo. Bei den Her-

ren siegte der 28-jährige dreifache Familienvater 

Kristján Einarsson auf seinem Heimplatz mit vier 

Schlägen Vorsprung auf den Challenge-Tour-Pro 

Piaget. Auch die Team-Wertungen entschieden 

die Isländer souverän für sich.

Damen knapp an Bronze vorbei

Die Rookies des GVL dagegen taten sich schwer: 

Im Damenteam fehlte mit Anna Kristina Eggen-

berger nicht nur die Topspielerin, sondern auch 

die dritte Spielerin der Mannschaft – und da-

mit die Chance auf ein Streichresultat. Christine 

Tinner-Rampone und Lisa Sele standen also un-

ter zusätzlichem Druck. Dass die Liechtenstei-

nerinnen nach vier Runden dennoch nur um 

neun Schläge an der Bronzemedaille vorbei-

geschrammt sind, darf als Achtungserfolg ge-

wertet werden. «Mit drei Spielerinnen am Start 

wäre Rang 3 absolut im Bereich des Machbaren 

gewesen», so Nationaltrainer Caligari. Noch hö-

her einzustufen ist der siebte Rang von Christine 
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Island bietet ungeahnte Naturspekta-

kel, abwechslungsreiche Landschaften 

und Erlebnismöglichkeiten. Die junge 

und traditionsreiche Insel aus Feuer und 

Eis zieht ganzjährig Reisende an, wobei 

im Sommer die Mitternachtssonne die 

Landschaft in besonderem Licht erschei-

nen lässt und dem Urlauber ungewöhn-

liche Flexibilität in seiner Tagesplanung 

ermöglicht. Im Winter bezaubern die 

tanzenden Nordlichter und wunderba-

re schneebedeckte Landschaften, so-

wie scheinbar unendliche Erlebnismög-

lichkeiten immer mehr Reisende. Heisse 

Quellen, die zum Baden einladen, Kra-

ter- und Fjordlandschaften, schmucke 

Fischerdörfer, freundliche und naturver-

bundene Menschen, unverwechselbare 

Landschaften sowie die arktische Tier-

welt lassen Reisende mit verschiedens-

ten Reiseschwerpunkten staunen und 

geniessen. Hoher und professioneller 

Servicestandard und schier unendliche 

Angebote für Abenteurer wie auch Ge-

niesser und Kulturinteressierte verwöh-

nen nicht nur Urlauber, sondern auch 

Geschäftsreisende. So bietet Island nicht 

nur die nötige Infrastruktur sondern auch 

zahlreiche Möglichkeiten der Freizeitge-

staltung: Über 60 Golfplätze, zahlreiche 

Touren wie Nordlichtjagden, Walbeob-

achtungstouren, Bäder in natürlich heis-

sen Quellen, spektakuläre Wander- und 

Reitmöglichkeiten, Gletscherlandschaf-

ten, Geysire, Postkartenwasserfälle, ku-

linarische Highlights sowie die freund-

liche und gelassene Art der Isländer 

bieten zusätzliche Pluspunkte. Als spezi-

alisierter Veranstalter bietet Ihnen Island-

reisen PRO kompetente Beratung und 

passende Angebote für Urlauber und 

Geschäftsreisende. 

Islandreisen PRO

Feldkircherstrasse 50, 9494 Schaan 

info@islandreisen.pro  

www.islandreisen.pro

Tinner-Rampone in der Einzelwertung; die Play-

ing-Captain der GVL-Damen hatte sich von Run-

de zu Runde gesteigert und am dritten Tag mit 

einem sehenwerten Eagle auf Loch 7 (Par 5) ihre 

isländische Mitspielerin Karen Guðnadóttir zum 

Kommentar «chip of the tournament» veranlasst. 

Mit 79 Schlägen in Runde 3 zeigte Tinner-Rampo-

ne eine respektable Leistung auf hohem Niveau.

Zu dritt am Start, aber mit einem krankheitsbe-

dingt geschwächten Christian Walch im Team, 

taten sich auch die GVL-Herren bei der Premie-

re schwerer als erwartet. Woran es letztlich ge-

legen hat, dass auch Lukas Schäper und Sebas-

tian Schredt ihr Potential nur phasenweise, aber 

nicht über 18 Löcher, abrufen konnten, wird der 

Nationaltrainer mit den Spielern analysieren müs-

sen. Schäpers 77er-Runde am zweiten Tag und 

Schredts zwei Runden unter 80 (am zweiten und 

dritten Tag) dürfen aber als kleine Erfolge ver-

bucht werden.

Trotzdem gab’s nach Turnierende klare Worte des 

Nationaltrainers: «Wir sind unter den Erwartungen 

geblieben. Technisch können unsere Spielerinnen 

und Spieler mithalten, doch uns fehlt schlicht die 

Turniererfahrung auf diesem Niveau; auf dem Platz 

passieren noch zu viele Fehler.» Dass der erste Ein-

satz der Nationalmannschaft nicht einfach werden 

würde, damit hatte Mario Caligari gerechnet, ent-

täuscht zeigte er sich darüber, dass seine Spielerin-

nen und Spieler in Island ihr Potential auf dem Platz 

nicht abrufen konnten. «Wir sind im Teambewerb 

bei den Herren nicht über Platz 7 hinausgekom-

men, haben Lehrgeld zahlen müssen.» Dennoch, 

die Kleinstaatenspiele in Island waren eine erste 

und sehr wertvolle Erfahrung, sagt der National-

coach.

Schmerzhafter als die Klassierungen am Ende 

der Team-Ranglisten waren für die GVL-Verant-

wortlichen in Island die grossen Rückstände auf 

die Spitzenteams. Wobei man nicht ausser Acht 

lassen darf, dass Island seit Jahren an internatio-

nalen Wettkämpfen teilnimmt und Golf auf der 

Insel in Europas Nordwesten die zweitpopulärs-

te Sportart überhaupt ist – zehn Prozent der Be-

völkerung sind in einem Golfclub eingeschrieben, 

36‘000 Golferinnen und Golfer beim isländischen 

Verband registriert. Wollte Liechtenstein aus einer 

gleich grossen Masse schöpfen können, müssten 

100 Prozent der Einwohner des Fürstentums die 

Clubs schwingen.


